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Tagesneuigkeiten.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Se . Majestät der  König haben die Verlegung des
Sitzes des Kameralamts Reulhin nach Herrenberg und
die Gleichstellung der Kameralamtsbezirke Altensteig,
Freudenstadt, Herrenberg, Hirsau, Horb, Neuenbürg,
Tübingen, Blaubeuren und Münsingen mit den Ober¬
amtsbezirken Nagold, Freudenstadt, Herrenberg, Calw,
Horb, Neuenbürg, Tübingen, Blaubeuren und Mün¬
singen genehmigt.

In Folge hievon werden zugeteilt:
dem Kameralamt Alten steig

die bisher zum Kameralamt Reuthin
gehörigen Gemeinden Nagold, Effringen, Emmingen,
Gültlingen, Haiterbach, Jselshausen, Oberschwandorf,
Schönbronn, Sulz, Unterschwandorf und Wildberg

und die bisher zum Kameralamt Horb
gehörigen Gemeinden Oberthalheim, Schietingen und
Unterthalheim;

dem Kameralamt Freuden  st adt
die bisher zum Kameralamt Alten  steig

gehörigen Gemeinden Edelweiler, Göttelfingen, Gröm-
bach, Hochdorf und Wörnersberg;

dem Kameralamt Hirsau
die bisher zum Kameralamt Altensteig

gehörigen Gemeinden Aichhalden, Bergorte, Hornberg,
Martinsmoos, Neuweiler und Zwerenberg

uud die bisher zum Kameralamt Reuthin
gehörigen Gemeinden Altbulach, Liebelsberg, Neubulach
And Oberhaugstett;

dem Kameralamt Neuenbürg
die bisher zum Kameralamt Hirsau  ge¬

hörigen Gemeinden Beinberg, Bieselsberg, Jgelsloch,
Maisenbach, Oberlengenhardt, Schömberg, Schwarzen¬
berg und Unterlengenhardt;

dem Kameralamt Herrenberg
die bisher zum Kameralamt Tübingen

gehörigen Gemeinden Altingen, Breitenholz, Entringen,
Kayh, Mönchberg, Oberndorf, Pfäffingen, Poltringen,
Neusten und Unterjesingen;

dem Kameralamt Münsingen
die bisher zum Kameralamt Blaubeuren

gehörigen Gemeinden Feldstetten, Laichingen und
Sontheim.

Mit der vorstehenden Neueinteilung der Kame¬
ralamtsbezirke treten gleichzeitig auch in dem Bezirks¬
umfang der zugehörigen Bezirksbauämter und
Umgeldskommissariate  die entsprechenden
Aenderungen ein.

Vorstehende Bezirkseinteilung der Kameralämter
tritt mit dem1. April 1895 in Wirkung.

Von demselben Zeitpunkte an wird die Er¬
hebung der Einnahmen und die Leistung der Ausgaben
für das Forstamt Wildberg dem Kameral¬
amt Reuthin  abgenommen und dem Kameral¬
amt Alten steig  zugewiesen.

Endlich werden rücksichtlich der Erhebung der
Einnahmen und Leistung der Ausgaben zugeteilt:

dem Kameralamt Hirsau
das bisher dem Kameralamt Reuthin

zugewiesene Forstrevier Stamm he im;
dem Kameralamt Alten steig

die bisher dem Kameralamt Reuthin  zu¬
gewiesenen Forstreviere Nagold und Wildberg;

dem Kameralamt Neuenbürg
das bisher dem Kameralamt Alten steig

zugewiesene Forstrevier Enzklösterle.
— In Nagold  hat am 27. Januar d. Js.

der beinahe 16 Jahre alte Wilhelm Nuding  seiner
Mutter, der Doktors-Witwe Nuding daselbst, aus

deren Wohnung in ihrer Abwesenheit 23000 ^ in
Wertpapieren samt den zugehörigen Koupons und zu
weiteren 16000 ^ die Koupons gestohlen.  Er
hat sich mit diesen Wertpapieren flüchtig gemacht und
am 28. Januar von denselben in Stuttgart zu ver¬
äußern gesucht. Da die Bestohlene die genaue Be¬
zeichnung der gestohlenen Wertpapiere zu geben ver¬
mochte und entsprechende Nachricht an die Bankiers
ergangen ist, steht zu hoffen, daß der Verkauf nicht
gelingt und der verfolgte Thäter beigebracht wird.

(Staatsanz.)
Stuttgart,  2. Febr. (Württ . Obstbau-

Verein .) Nach altem Brauche tagte auch Heuer
wieder am Lichtmeßfeiertag die Generalversammlung
des Württ. Obstbauvereins im Stadtgarten-Saale.
Aus dem Bericht ist hervorzuheben, daß die Zahl der
ertragsfähigen Obstbäume in Württemberg in 1893
betragen hat 3567505 Apfelbäume, die 1549664
Doppelzentner mit einem Geldwert von 8128193
Mark abwarfen, ergiebt auf den Baum einen Ertrag
von 2 Mk. 28 Pfg. Die Zahl der Birnbäume ist
auf 1757191 gestiegen, die 774103 Doppelzentner
mit einem Geldwert von 2802103 Mk. eintrugen;
Steinobstbäume gab es im genannten Jahre 330 345,
die 174949 Doppelzentner mit einem Geldwert von
1514502 Mk. ergaben. Im ganzen hat sich die
Zahl der Obstbäume gegenüber dem Vorjahr um
180926 Stück und seit dem Jahr 1889 um 525835
Stück (478399 Kern- und 47436 Steinobstbäume)
vermehrt. Die Einfuhr von Obst nach Württemberg
betrug im Jahr 1894 6659 Wagen. Rechnet man
den Zentner nur zu 4 Mk. so ergiebt sich als Geld¬
wert für das importierte Obst die bedeutende Summe
von 5327000 Mk. - Die Mitgliederzahl des Obst¬
bauvereins ist seit einem Jahr von 900 auf 930,

güachdruck»erboten-I

Der Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung.)
,11m ihre Liebe werben, ihre Gunst—" erwiderte feurig der junge Mann.
«Und um ihre Hand?" fügte Doktor Justus fragend hinzu.
.Je — nun — daran habe ich noch nicht gedacht— wer denkt auch zuerstanS Heiraten. Doktor. Sie kennen dir Welt wenig. Man liebt, unterhält sich, aber

gleich heiraten ist unpraktisch— hat noch Zeit. — Auch muß ich Geld haben, eine
reiche Frau — sie braucht nicht so klug zu sein, wie Gertrud Felder,. Mein Onkel
könnte mich doch noch lange warten lassen auf die Nachfolge im Majorat."

Es flammte auf im Gesicht des Arztes, sein Auge blitzte Günther an, daß
dieser einen Augenblick stockend innehielt. Was mochte der Doktor wohl haben,daß er ihn zuweilen so ansah mit einem Blick, der ihn niederschmettern zu wollenschien, fragte sich Günther Schönburg; aber der Gedanke kam ihm nicht, daß der
Arzt das Mädchen lieben könnte, von dem er so sprach.

Doktor Justus beherrschte sich gewaltsam, er drängte das Wort zurück, dasihm aus den Lippen schwebte, das, hätte er cs ausgesprochen, jenen tödlich beleidigt,einen Kampf zwischen beiden heraufbeschworen hätte, der nicht gütlich sich wieder
beilegen ließ, und dies wollte Doktor Justus nicht, eS hätte seine Pläne vernichtet.

Beide Herren betraten das Speisezimmer und ließen sich an der reich besetztenAbendtafel nieder.
Doktor JustuS berührte die Speisen kaum, er war blasser als gewöhnlichund trank hastig einige Glas prickelnden Champagner; in seiner Kehle brannte es,und seine Brust war ihm eng zum Ersticken. Zerstreut nur lauschte er den Reden

Günther SchönburgS, der heute animierter als fett langer Zeit war; die Aussichtauf ein neues, zartes Verhältnis schwellte ihm die Brust mit kühnen Hoffnungen..Doktor, ich kenne die Frauen bester als Sie — und diese stolze GertrudFelder, wird nicht anders sein als alle," rühmte sich Günther Schönburg; . siewird sich freuen, einen Anbeter hier in dem langwelligen Nest zu haben."
.Versuchen Sie cs nur," klang es zurück.
Doktor Justus erhob sich plötzlich. Es war ihm unmöglich, länger in der

Gesellschaft des frivolen Spötters zu bleiben, der nicht an Frauentugend glaubte.Vor noch nicht langer Zeit hätte ihm Justus beigestimmt; heute schmerzte eS ihnin tiefster Seele, er hatte kaum seinen Glauben an das Weib wiedergefunden und
wollte ihn nicht mehr verlieren, weil ihn derselbe beseligte. Liebe und Reinheit
des Herz-nS dünkten ihm das schönste, beste im Weibe. .Dein Stolz wird sichbeugen, Gertrud, das hoffe ich." flüsterte Justus, .er wird sich meiner Liebe beugen.*

Er kämpfte mit sich. Ein einziges Wort hätte genügt, den Nebenbuhler au»dem Felde zu schlagen.
Mehr als je fühlte er sich an das schöne Weib gefesselt, besten Zauber ihnbestrickte. Wenn er dies eine Wort sprach, war sie sein, das wußte er.
Justus ging noch lange Zeit erregt in seinem Zimmer umher, endlich nahmer eine kleine Schachtel aus dem Fache seines Schreibtisches und mischte sich in einGlas mit Wein ein Pulver, um sich Ruhe,u schaffen für die Nacht.
Bald lag er traumbefangen, und ein glückseliges Lächeln umschwebte seineLippen. -
Die strahlende Morgensonne blickte aus wolkenlosem Himmel hinab auf dievom Sturm und Regen der vergangenen Nacht niedergeworfenen Saaten derFelder, die zu Schönburg gehörten, auf die schweren, vollen Ähren, die, der Reif»

schon nahe, sich niedergelegt unter der Wucht des niederströmenden Regen» undnun gierig die heißen Strahlen aufsogen, die ihnen wieder Kraft verleihen sollte»sich emporzurichten.
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gestiegen . Das Vereinsvermögen beträgt dermalen
ca . 3160 Mk . Die Einnahmen beliefen sich letztes

Jahr auf 10237 Mk ., die Ausgaben auf 6676 Mk.

Stuttgart,  4 . Febr . Unter den beklagens¬

werten Opfern des untergegangenen Dampfers Elbe

befand sich auch ein junger Stuttgarter , nämlich der

15 '/ , Jahre alte Sohn Friedrich der in der Wörth¬

straße 13 wohnenden Jngenieurswitwe Reichspfarr.

Der junge Mann , welcher gerade die Schulzeit voll¬

endet hatte , gedachte bei seinem Bruder in Amerika,

der in einer größeren Gärtnerei des ebenfalls aus

Stuttgart stammenden Herrn Neuner angestellt ist,

sich in diesem Fache auszubilden . — Von weiteren

verunglückten Passagieren aus Württemberg wird

dem „ N . T ." der 36 Jahre alte verheiratete Schreiner

Georg Henne von Feuerbach namhaft gemacht . Der¬

selbe war vor 7 Jahren nach Amerika ausgewandert

und vor einigen Monaten ohne Familie hierher zu¬

rückgekehrt , um hier eine Stellung zu suchen . Da

ihm dies nicht gelang , wollte er vor 8 Tagen mit

der Elbe , dem gleichen Schiff , das ihn damals nach

Amerika gebracht hatte , wieder zurückkehren . Ein

nachher eingetroffener Brief , der die schwere Er¬

krankung seiner Frau mitteilte , ist nicht mehr in

seinen Besitz gekommen . Jetzt betrauert die arme

Frau mit 5 unversorgten Kindern den Verlust ihres

so frühzeitig aus dem Leben gerufenen Gatten.

K Wurmberg  OA . Maulbronn . Ein

Igjähriger hies . Bursche wurde hinter Schloß und

Riegel gebracht . Er hat einen verheirateten hiesigen

Taglöhner mit einem Stock nicht unerheblich verletzt

und mit einem dolchartigen Messer ernstlich bedroht.

Besigheim,  4 . Febr . Auf dem Bahnhof

Kirchheim  ereignete sich gestern Nacht ein gräßliches

Unglück.  Ein junger Beamter von der Seidenfabrik

Bönnigheim kam mit Zug 10,15 . von Heilbronn dort

an . Sei es nun , daß er zu früh oder zu spät aus¬

steigen wollte , er glitt aus , hielt sich aber noch an

dem angehängten Güterwagen mit dem Oberkörper,

während die Räder den Unterkörper unterhalb des

Brustkorbs abtrennten . Als der Zug hieher kam,

hing der Oberkörper noch an dem Güterwagen ein¬

geklemmt , von wo er abgenommen und in den Güter¬

schuppen verbracht wurde.

Fluorn (Obdrf .) , 1 . Febr . Ein Zeichen der

bittern Not , in die unsere Tierwelt und insbesondere

unsere Vögel durch die reichen Schneefälle dieses Win¬

ters geraten , mag darin erblickt werden , daß gestern am

Hellen Tage unter einer innerhalb des Dorfes sich

befindenden Brücke 3 Gänse von „Raben " überfallen

Und durch deren kräftige Schnabelhiebe getötet wurden,

um sodann von den hungrigen Räubern größtenteils

aufgefressen zu werden . Dasselbe Schicksal drohte

Tags zuvor einem größeren Feldhasen , der sich nur

dadurch rettete , daß er ins Dorf rannte , wohin ihm

die mißtrauischen Jäger denn doch nicht zu folgen

wagten und sie deshalb von der weiteren Verfolgung

abließen.

H Heidelberg,  5 . Februar . Vergangene
Nacht ist das ganze Gebäude -Complex des Schiffer-

decker ' schen Cementwerkes  niedergebrannt.

Ca . 1000 Arbeiter sind in Folge dessen brotlos ge¬

worden . Die Ursache der Entstehung des Brandes
ist noch unaufgeklärt.

Nürnberg,  4 . Febr . Der Redakteur der

beschlagnahmten sozialdemokratischen „Tagespost " wurde
verhaftet.

Leipzig,  5 . Febr . Die Polizei verhaftete
gestern den 29jährigen Kaufmann Oschätz , welcher
unter dem Namen Werner und Baum in Köln und

Frankfurt große Betrügereien  verübt hatte.

Oschatz verbüßte erst kürzlich eine 5jährige Zuchthaus¬

strafe.
Berlin,  4 . Febr . Die Erschießung  eines

Arbeiters Müller durch den Militärposten in Tegel

hat zu bedauerlichen Ausschreitungen gegen das Mi¬

litär geführt . Als am Donnerstag ein aus einem

Unteroffizier und 23 Mann bestehendes Kommando

des Garde -Füsilier -Negiments die Wache am Puloer-

schuppen ablösen wollte , fuhr ein Müllkutscher , dessen

Persönlichkeit nicht festgestellt worden ist , absichtlich

im Trabe in das Kommando hinein . Die gefährdete

Mannschaft wurde darüber so erregt , daß sie den

Kutscher verdientermaßen züchtigte . Noch weit ernster

ist ein Vorgang , der sich in der Nacht zum Freitag

in der Umgebung des Pulverschuppens abspielte . Als

der Offizier der Ronde die Wache kontrollieren wollte,

wurde er auf dem Wege dorthin von vier zweifel¬

haften Gestalten , die Stöcke bei sich führten , hart

bedrängt . Es gelang ihm die Wache zu erreichen und

diese unter Gewehr treten zu lassen . Leider war es

nicht möglich , die Strolche dingfest zu machen . In¬

folge dieses Vorkommnisses ist die Wache am Freitag

vorläufig auf 40 Mann verstärkt und an jeden dort¬

hin kommandierten Soldaten sind 15 scharfe Patronen

verausgabt worden . Zu welchem Zweck der Arbeiter

Müller sich an dem Fenster des Schuppens zu thun

machte , hat sich bisher nicht feststellen lasten . Man

hält aber die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , daß

er eine Explosion des Schuppens herbeiführen wollte.

Berlin,  5 . Febr . Die Nordd . Allg . bringt

einen Leitartikel über die Landtagswahlen in Württem¬

berg und schreibt die Niederlage der deutschen Partei

den angeblichen süddeutschen Verstimmungen zu, welche

die Wähler ungünstig beeinflußt habe . — Die Reichs¬

tagskommission für die Umsturzvorlage vertagte nach

längerer resultatloser Debatte die Weiterberatung auf

Mittwoch.

Berlin,  6 . Febr . Nach einer Meldung des

„Lokalanz ." aus Hamburg steht nunmehr fest , daß

der hiesige Dampfer Milos im atlantischen Ozean

untergegangen und die Besatzung von 53 Mann er¬

trunken ist.

— (Untergang der Elbe .) Am Sams¬

tag nachmittag sind die geretteten Mannschaften in

Bremen angekommen . Sie wurden beim Lloyd einem

vorläufigen Verhör unterzogen . Die Leute begreifen
gar nicht , — so schreibt man der „Köln . Ztg . " —

daß Vorwürfe gegen sie erhoben werden . Zunächst

mußte der dritte Offizier Stollberg auf alle Fälle

in das Boot . gehen , denn ihm hatte Kapitän v . Gössel

den Befehl erteilt , die Führung des Bootes zu über¬

nehmest . Zuerst glaubten die Leute , die „Elbe"
würde sich länger halten, ' als sie dann aber das

schnelle Nahen des Endes bemerkten , retteten sie ihr

Leben , so gut sie konnten und sprangen in das Boot

hinein . Diejenigen , die am Deck in Dienst waren,

sind alle umgekommen ; sie harrten bis zuletzt auf

ihrem Posten aus . Was die Ursache des Zusammen¬

stoßes betrifft , so mußte der Kapitän v . Gössel seinen

Kurs nach den Gesetzen zur See beibehalten , denn

jeden Augenblick konnte die „Crathie " ausweichen,

wenn sie auch lange zögerte . Auf der schwierigen

Kanalfahrt wird allemal die äußerste Vorsicht be¬

obachtet , der Kapitän kommt kaum von der Brücke,

leider aber sind die kleinern englischen Schiffer furcht¬

bar gleichgiltig . Wie die Mannschaft weiter erzählt,

hat die „Crathie " den Lloyddampfer „schräg " gerannt

und dabei eine Wand , die zwei wasserdichte Ab¬

teilungen trennt , zerstört . Nun drang das Wasser

in beide und machte das Hinterteil des vollbeladenen

Dampfers so schwer , daß das Vorderteil in die Höhe

gehoben und endlich mit Gewalt nachgezogen wurde.
Es war der unglücklichste Stoß , den man sich denken

kann . Nach überwiegender Ansicht der Mannschaft

sind viele Passagiere in die Tiefe gegangen , ohne

daß ihnen der ganze Sachverhalt klar wurde . Viele

Zwischendecker müssen gar keine Ahnung von dem

Bevorstehenden gehabt haben und die meisten Kajüt-

paffagiere sind sofort ertrunken , als nach dem Zu¬

sammenstoß das Master in die Kajüten stürzte . Man

hätte kurz vor der Schlußkatastrophe noch so viele

Boote aussetzen können , sie wären bei dem furcht¬

baren Wogenwirbel , der beim Wegsacken eines so

großen Dampfers entsteht , in die Tiefe „gesogen"

worden ; nur die Boote , die etwas weiter entfernt
sind , können sich retten . Einige - Gerettete behaupten

übrigens , alle Pastagiere wären notdürftig bekleidet
auf dem Deck versammelt gewesen . Das Maschinen¬

personal war noch 10 Minuten nach dem Zusammen¬

stoß an den Maschinen thätig und begab sich dann

wegen des Wasierandrangs nach oben . Die Mann¬

schaften sprechen mit großer Wärme von ihrem Kapi¬

tän . — Die Verlustliste  ist inzwischen noch größer

geworden . Zunächst sind noch 20 Kinder hinzu¬

zuzählen , die in den Pastagierlisten nicht mit auf¬

geführt werden . Sodann haben in Nordenham noch

mehrere Leute das Schiff betreten , die vorher kein

Reisegeld bezahlten und daher nicht in der Liste ge¬

führt wurden . Es sind das Mannschaften für die

der Reederei E . Tobias in Barke gehörige Bark
„Adele ", die in Cherbourg liegt.

Bremen,  5 . Febr . Heute früh um 5 Uhr

traf bei der hiesigen Oberpostdirektion der von einem

Ostender Fischer aufgefundene Briefsack der unterge-

Drüben in Felden sah es traurig aus . Die kümmerlichen Halme lagen ge¬

brochen . geknickt, und jammernd blickten die Armen auf die vernichtete Ernte , die

ihnen das notwendigste Brot geben sollte . Eine Hoffnung war vernichtet ; aber um

so dankbarer , zuversichtlicher blickten sie hinüber zu dem sich lang hinstreckenden

Ziegrlbau , zu dem kühn emporragenden Schornstein , der eine neue , große Hoffnung

für sie barg , die keine zufällige Wettsunbill ihnen rauben konnte.

Günther Schönburg ritt an der Sette von Doktor Justus aus dem Schloß

hinüber gegen Felden.
Die Leute aus Felden , die beide sahen , standen sinnend und blickten den

Rettern nach.
Freundlich , zutraulich hatte Doktor JufluS sie begrüßt ; der junge Graf hatte

kaum stolz genickt, was ging ihn das armselige Volk an ! Finster ruhten die Blicke

der Weiber auf dem schmucken jungen Mann , der prächtig zu Pferde saß , den Kopf

stolz und hoch gehoben , den Blick lässig über die Menschen gleücn lastend , die ihn

ehrerbietig grüßten.
In die neue Zuversicht , in ihre frohe Hoffnung mischte sich ein bitterer

Wermutstropfen . ES befiel sie, die gewohnt waren , mü Angst und Sorgen in die

Zukunft zu schauen , ein beklemmendes AhnungSgesühl , daß sie von dem jungen

Grafen , dem mutmaßlichen Erben von Schönburg , nichts zu hoffen hätten.

Seit Jahren war er aufs Schloß gekommen , hatte fröhliche Jagd gehalten

und Zechgelage gefeiert , von denen man sich Wunderdinge erzählte , aber an Felden,

an die Armut , die dicht bei dem Schloß ihre Heimat aufgesckilagen , hatte er nie

gedacht . Er hatte darüber hinweg gesehen ; was ging es ihn an , wie die Armen

in Felden lebten , die das Holz aus dem reichen Schönburger Forst stahlen , um

Nicht zu erfrieren , und manch feisten Rehbock schon erlegt hatten , nicht etwa ihn zu

braten , sondern um ihn nach der Stadt zu schaffen , damit sie im Winter Schuhe

an den Füßen tragen konnten.
„Gesindel , Wild - und Holzdiebe, " nannte er die Felder, « , die der schweren,

bitteren Not gehorchten , der größten Not , die zum Verbrechen führt.

Doktor Justus glaubte die Gedanken erraten zu können , die sich in den

finsteren Mienen ausdrückten , mit denen die Leute in Felden den jungen Grafen an

sein « Seite empfingen , in dem sie den Erben des Grafen Schönburg zu sehen ge¬

wohnt waren.
Doktor JufluS suchte Günther Schönburg für den Bau der Fabrik zu interes¬

sieren ; dieser jedoch hörte nur mit halbem Ohr zu und unterdrückte ein Gähnen,

daS beredt genug seine Langwelle kund that . „Bitte Sie , Doktor , verstehe nicht»

davon , will nichts davon verstehen . Erschrecklich nüchtern solch ein Fabrikbau , der

Blick darauf wird wir die Aussicht von der Terrasse in Schönburg verderben.

Kommen sie zu der Baronin , bin begierig , wie dir schöne Gertrud mich empfängt ."

Gertrud Felden sah beide kommen , Doktor Justus mit dem jungen Grafen.

»Ah , Günther Schönburg, " entfuhr e» ihren Lippen , und ein Schein Heller Freude

flog über ihr Antlitz.

„Was ist's mit Günther Schönburg ?" frug Rosa aus ihrer Hängematte

und ließ die Arbeit sinken , die sie in den Händen hielt . EL war ein grober , grau¬

wollener , klein « Strumpf , der ihren zarten , weißen Händen entglitt ; er war für

die Kinder im Dorfe bestimmt . Mit großen , brennenden Augen blickte sie auf Justus,

wie er sich vom Pferde schwang und langsam , beinahe zögernd hint « Günther

herbeikam , seine Blicke nur auf Gertrud gerichtet , mit einem Ausdruck , d « Rosa

verriet , daß zwischen beiden etwas vorgegangen war . Sie legte die Hand auf die

Brust und biß sich auf die Lippen , als sie sah , wie auch Gertrud , die Stolze , einen

Moment die Farbe wechselte beim Händedruck des ArzteS , der ihr, Rosa , läng « ,

viel länger « schien als sonst . Gertrud duldete es schweigend ; sie entzog ihm nicht

jäh ihre Hand , sie senkte nur eine Sekunde ihre Augenlider und mied den Blick deS

ArzteS , der fragend an ihrem Antlitze hing . Dann hatte sie rasch den Ton leicht«

Konversation gesunden , mü dem sie den Grafen begrüßte.

(Fortsetzung folgt .)
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gangenen „Elbe " ein . Der Sack enthält nur etwa
20 Briefe , welche für mehrere Ortschaften bei Chicago
bestimmt waren . Die Oberpostdirektion telegraphierte
an die Stadtbehörde in Ostende , falls noch mehrere
Postfäcke aufgefunden werden , möchte man es sofort
der Oberpostdirektion telegraphisch mitteilen und die
Auffinder bezeichnen, denen die hierfür ausgeworfenen
Belohnungen demnächst zugesandt würden.

— Die Volksabstimmung  im Kanton
Bern  hat die obligatorische Schutzpockenimpfung
mit 26 000 gegen 23 000 Stimmen abgeschafft . Der
Kanton Bern hat 117 015 Stimmberechtigte.

Triest,  5 . Febr . An der Riviera herrscht
ein entsetzliches Unwetter . In Mentone , Monte
Carlo und San , Remo schneit es heftig.

Mailand,  5 . Februar . In Aregenea bei
Bologna zogen gestern 4000 Lohnarbeiter vor das
Rathaus und verlangten drohend von dem Bürger¬
meister Beschäftigung . Der Bürgermeister versprach,
der Negierung zu telegraphieren , damit die längst zu¬
gesagten Regulierungsgarbeiten am Rhenaflusse vor¬
genommen würden . Es gelang ihm , die Menge zu
beruhigen.

Nermischtes.
Gedenket der Vögel!  Dem Mannheimer

»General -Anzeiger " geht folgende launige Zuschrift
zu : Sämtliche Pfälzer Spazen , Finken und Meisen
bitten die Redaktion des „ General -Anzeigers " um
gütige kostenfreie Aufnahme unseres Notschreies:

„Der Vöglein Notschrei ."
Erbarmt Euch unsrer » liebe Leut,
Bei dieser harten Winterszeit,
Streut Körnlein aus und Bröslein Brot
Wir sind ja in so großer Not!
Ach läg doch nur nicht so viel Schnee
Und thät . der Hunger nicht so weh!
Und wär 's doch nicht so bitter kalt,
O käme doch der Frühling bald!

Jochem,
der traurige Schriftführer der Spazen ."

Sind unsere Winter wärmer ge¬
worden?  Nach den Untersuchungen des russischen
Forschers Wocikof über die Temperatur der letzten

150 Jahre hat sich ergeben , daß die Zahl der sehr
kalten Tage im großen und ganzen recht erheblich
abgenommen hat , daß sehr niedrige Temperaturen seit
1828 seltener sind und daß sie in der zweiten Hälfte
dieses Jahrhunderts im Vergleiche zu den vorher¬
gehenden 100 Jahren noch seltener (um 50 Prozent)
geworden sind.

lEingesandt .)

Zur Wahl.
Herr Dingler  sagt in seiner Danksagung,

daß er nicht bälder als Kandidat aufgetreten sei, um
dem Bezirk die Aufregungen eines Wahlkampfes zu
ersparen . Nicht dem Bezirk wollte er den Wahl¬
kampf ersparen , sondern seiner eigenen Person.

Dutzende von Demokraten sind nach länger
vorbereitetem Plan Tage lang mit ihren Flugblättern
auf das Land hinausgeströmt , viele haben unverant¬
wortliche Verdächtigungen gegen Herrn Hoffner
ausgestreut . Das war doch Wahlkampf genug.

Herr Dingler sagt : Meine Freunde  wer¬
den den Wahlkampf frei von jeder Gehässigkeit führen.
Also will Herr Dingler selbst, trotzdem er wohl Zeit
dazu hat , auch jetzt noch nicht persönlich vor die
versammelten Wähler treten und mit eigenen Worten
ihnen auseinandersetzen , auf welche Weise er ener¬
gisch  für Abschaffung des Umgelds eintreten und auf
welche Steuerpflichtigen er den Ausfall an Einnahmen
überwälzen will . In welcher Weise will Herr Dingler,
wie in dem Programm seiner Freunde  steht , ein¬
treten für „Hebung des Volksunterrichts " , für „den
schwer kämpfenden Mittelstand ", für „die leidende
Landwirtschaft " , wie die Freunde des Herrn Dingler
so schön es aussprechen . Herrn Dingler hat sich bis
jetzt schon oft und viel Gelegenheit dazu geboten , was
hat er gethan ? „Nichts !" So lange der Bezirk
Calw Abgeordnete wählt , hat noch kein Kandidat die
Wähler so geringschätzend behandelt , daß er nicht ein¬
mal ein von ihm selbst geschriebenes Programm ver¬
öffentlicht und wenigstens in mehreren öffentl . Ver¬
sammlungen mit eigenem Mund vertreten hat . Herr
Dingler wird , ob er will oder nicht , sich jetzt dazu
aufraffen müssen . Was hätte das Land , was die
Stadt , was der Bezirk von der Thätigkeit und der
Repräsentation eines solchen Abgeordneten zu hoffen?

Die Unzufriedenheit über alle möglichen Dinge , welche
der seitherige Abgeordnete nicht verschuldet hat , wird
von manchen Agitatoren aus persönlichem Haß zur
Verhetzung mißbraucht.

Viele Wähler werden über kurz oder lang be¬
dauern , den hetzerischen Worten Gehör geschenkt, den
eingeschlagenen Weg betreten zu haben , weil die Folgen
für das Land und den Bezirk keine günstige sein
werden.

Kavdwirtfchllfll . Sezirksverein.
Württ . Saatfruchtmarkt betreffend.
Nach Beschluß des Ausschusses der „ Stuttgarter

Landesproduktenbörse " und der „ Vereinigung württem-
bergischer Landwirte " soll am 18 . Febr . d . I . im
Stadtgartensaale zu Stuttgart ein Saatfrncht-
markt abgehalten werden . ,

Die Landwirte unseres Bezirks werden zur
Teilnahme hieran mit dem Bemerken eingeladen , daß
die benötigten Anmeldebogen bei Herrn Sekretär
Ansel,  Bahnhofstraße , erhältlich sind. Das Pro¬
gramm ist in Nr . 5 des heurigen landw . Wochen¬
blatts enthalten , worauf behufs weiterer Belehrung
hiemit hingewiesen wird.

Calw,  den 4 . Febr . 1895.
Vereinsvorstand

Voelter,
Oberamtmann.

Neklanicteil.

Bei Hämorrhoidalleiden »welche sehr häufig
durch sitzende Beschäftigung hervorgerufen werden,
ist eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von größter
Wichtigkeit und bediene man sich, wenn nötig der
seit vielen Jahren rühmlichst bekannten und von den
Professoren und Aerzten wie kein anderes Präparat
empfohlenen Apotheker Rich . Brandt 's Schweizerpillen.
Erhältlich L Schachtel Mk . 1 in den Apotheken.

Wie die Saat so die Ernte : wer Unkraut
säht , kann kein Getreide ernten und wer seine Stiefel
beständig mit säurehaltiger Wichse behandelt , kann
nicht erwarten , daß solche lang halten . Das beste
Mittel zum Conserviren des Leders ist anerkannter¬
maßen das „Schuhfett Marke Büffelhaut " , welches
die Stiefel wasserdicht , weich und dauerhaft erhält,
ohne daß deren Glanzwichsen einen Tag ausgesetzt
zu werden braucht . Verkaufsstellen siehe Inserat.

Amtliche KeklllllltnnichliMli.
Gechingen.

In hiesigem 1,200 Einwohner zäh¬
lenden Ort ist ein neu gebautes

Wohnhaus
mit Schllliedkimichtullg

samt dem vorhandenen Handwerks¬
zeug zu verkaufen.

Ein tüchtiger Schmid fände hier sein
gutes Auskommen.

Dasselbe kommt am Freitag » den
8 . Februar , in einmaligen Aufstreich.

Angebot bis jetzt 4,400
Waisengericht.

_A . V . : W . Kühnle.

Privat -Anzeigerr.

8tatt sstter desoväsrsL
Karl Lokmiä,

Staätxtarrsi

Mss -dstk 23 >Kl1
Verlobt «.

Usinrick

Kstkarins Wieimsisr
Verlobt «.

Lalrv dlagolä.

Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Bereiusharrs.

Ein schönes

Kogis
mit 3 Zimmern , Küche und Keller , hat
bis Georgii zu vermieten

Friedr . Köhler.

Gesangbücher
in großer Auswahl und in jeder Preis¬
lage bei

L . Kvongüi , Oslm.

Ein fleißiges

MndcEeir
findet sofort dauernde Beschäftigung in
der

Mech. Kratzenfabrik.

Mädchen gesucht.
Bis Georgii wird ein braves solides

Mädchen zu einer alleinstehenden Dame
gesucht . Dasselbe muß gut kochen können
und die übrigen Haushaltungsgeschäfte
gerne besorgen . Lohn 160 — 180

Näheres bei Frau Schlosser Er-
hardt.

Ein Mädchen»
das einer kleinen Haushaltung selbst¬
ständig vorstehen kann , wird bei hohem
Lohn zu sofortigem Eintritt gesucht.

Angebote unter L . 8 », Pforzheim,
an die Exped . dieses Blattes erbeten,
woselbst auch nähere Auskunft erteilt
wird.

Calw.
Einen jungen Menschen von recht¬

schaffenen Eltern nimmt in dis

Kehre
Friedrich Schüler » Schuhmacher.

Vor längerer Zeit blieb ein

Wegenschir-m
stehen bei Emilie Zahn.

Knosse Vonsivkl
I»r betm vov Dodvrtstt ovlix . LM dem
siosQ k'ett lLssso sied grosse Drspurvisse »w

Lvtniklstl ^ Lflcs Liliislkiaul.
Dieses wird OEöü ) sondern nur in

LlvekdLokseu vvr-
knntt , deren Deelest
mit osdixsr Lokuts-

weiss wsn ^edv
LLeds « vtlvy diese

sowie jede«
nlolil eckt eurüek.
Ltivdsen L 8V vvd
40 sind SLvat

Oulv : LvKsv Drei  8 ».
R. 6 . Hand er.
1 . 0 . Llaxsr '8 Ksebk.
Osrl 8akws . uu.
L,. Zekauklsr.
I,. Soblotterdeek.
Otto 8tiolkol.

^ .ItbenKstett : venxter  IVve.
OevbioK «n : 1. Lr » U88.
Hirsau : I 'srä . ll' dnmm.

Otto lllälsr.
8t » mmbvtw1, . IVe i 8 8.

Ein Logis,
2 Zimmer , Küche, Keller , 1 Kammer
und Holzplatz , hat bis Georgii zu ver¬
mieten

G . Groftmann , Schuhmacher.

Das seither von Hrn . Linkenhsil
bewohnte

Logis,
bestehend aus 2 Zimmern , Küche, samt
Zugehör , hat auf Georgii zu vermieten

Nanele Heldmaier,
Haaggaffe.

Ein freundliches

Zimmer,
mit Kochofen, nebst Kammer und Holz¬
platz, hat bis Georgii zu vermieten

H . Weift » Entenschnabel.

Viehfütterev
gesucht.

Ein zuverlässiger Viehfütterer , der
auch mit Farren umzugehen versteht,
kann eintreten bei

Ksrd Usüsvl,,
obere Mühle.

Ein gut erhaltener , starker , aufge-
e- richteter

- Kuhivagen
mit 2 Paar Leitern ist billig zu ver¬
kaufen bei

Hustav Hräöer,
Gechingen.

Schömberg OA . Neuenbürg.

Einen Forcen.
Simmenthaler Gelbscheck, von 4 die
Wahl , setzt dem Verkauf aus

Kling » Farrenhalter.

Wech srlformulare
sind im Campt , d. Bl . zu haben.
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Calw , den 5 . Januar 1895.

Mochzeikseinladmrg.
Wir laden unsere Freunde und Bekannten zu unserer am Don¬

nerstag , den 7 . Februar , startfindenden Hochzeitskeier in den
„Badischen Hof", und den folgenden Samstag und Sonntag,S. und 10 . Febr , zur Nach Hochzeit  in das elterliche Haus
(Georg Pfrommer,  Bisrgasse ) auf 's freundlichste ein.

Heinrich Perrol.
Marie Pfrommer.

Hochzeitseinladung.
Zu unserer am Samstag und Sonntag , den 9 . und

10 . Febr ., stattfindenden Hochzeitsfeierladen wir Verwandte, Freunde
und Bekannte in unser eigenes Haus in Tein  ach freundlichst ein.

Johannes Pfrommer,
Sohn des ch Joh . Jakob Psrommer

in Würzbach.
Katharina Pros;,

Tochter des ch Zakob Proß  in Teinach.

Am Samstag , den 0 . Febr ., halte

wozu ich freundlichst einlade. Veiss2. Lroüö.
Suppenrvürrrv ebenso blleisob -Lxtraet in Portionenfind frisch eingetroffen bei

fnisüi - ivl , Mülls »» L Uarlcl.
Bestens empfohlen werden Maggi'S praktische Hießyähnche« zum sparsamenund bequemen Gebrauch der Suppenwürze.

HileckioivsI-kogLsv.
Aerztlich empfohlen

von 8 . L kossndsng , flomburg v. st. ff.
L 188S.

Per ganze Flasche ^ 1.80 , *2 .23 , **2 .60 , ***3 .50.
. halbe „ „ 1.—. *1.20 , **1.40 , ***1.80.

Niederlage  bei Hrn . ^ Ibsrt ttssgsr , Konditor, 6slw.

in reichhaltiger Auswahl
bei

Friseur.

Umarbeitung.
Alte Strick , sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Kleidcrstoffen, sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider , Schneidermeister in Calw.

4» « « 8 t » « r ' « Idvntll»
stillt außevblickliob jeden

Aakusekmtzrr
und füllt dis boblen 2:ilms 80  ans , dass
sie rviv cki« gesunden wieder gebrauebt
werden können. ? sr klacoo 50 ? f^ .
1»ec>Oötser 's pbaini . b'nbriü . 3 golrl .,1 silb älvck. Lrdältlieb iu llalv bei
VistsnL L- ? üsiäsrsr.

Liebenzell.
Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
von 16 —17 Jahren wird gesucht von

Raas z. Löwen.

ln allen einsckl äj-. Oesckütl . e.bab.
IVenig andere dladrungs - u. 6 c-
nusswiltel baden eine 8vallgemeine
Vsrdrettgu. keliebkkeir erlang wie:

Tluttgsi ' G»
Da sick 1 lasse kaum aut 5 Pfennige
stellt , so ist guck dem weniger Le-
micielren der 6enuss dieser billigen
u.geeunäen lVatirungrmittel mo glick.
^lan ackreauf den blamen „zsoasr" .

Ein kleines
Cinspänner-

Pritschenwägele
ist zu verkaufen. Von wem, sagt dieRed. d. Bl.

D«rrlstzeirsk«rsf<ri»-Veoeio
Holzbronn OA . Calm

eing. Gen . m. unbeschr. Haftpfl.

Wrlcrnz pro  1894.

Zahl der Mitglieder am 31 . Dezember 55, ausgetreten 0.
Holzbrorm , den 5. Februar 1895.

Z. B.:
Vorsteher : Rathflch.
Rechner: Deutler.

^ .cktkLck xrLmisrt.

snWeilj

Anerkannt wohlschmctiendster und I
im Gebrauche billigster Kaffee.

? . H . IndcZsu , !
Hoflieferant Ikrer Majestät I

Lsr Kaiserin u.KLwgiarrisckrlod . j
Krst « null Ai'össtv Dampf-

katkesbrennersi in Lonn-
Preise:

80 , 85 , SO, S5 u. 100 Pfg. >
per Psd.-Packet.

Zu haben in
S-kw bei Ar . Müller.
Li» »a „ Aerd . Hhumm.
Ilnlerreî enba-i, „ K. Aeuttser.

Warg . Kutterer . !
Ag. ZSurklsardt. !

Lkiied- Iin«j KiWps-
Küsten , sowie okroniscti « Xs-
tsrrk « finden rasche Besserung durchIIi». I-in »Is »ims ^si »'s 8 s-
Iss - Lonbsns , Zu haben in Beu¬
teln ü 25 und fiO sowie in Schach¬
teln L 1 ^ bei I . N . Temmler , A.
Schaufler in Calw ; Ad . Frauer
in Wildberg.

Kaum gebrauchtes

8vkieämsyer-
kiilvmo,

feinst Nußbaummaser , Wegzugs halber
billigst zu verkaufen.

Anfragen zu richten an 'Wilkslm
ksM , Lindenstr. 9II,  Ltuttgsrt.

DrssLsn: L-vILsns NsäsiUs 1384.

Der erste 6aoao, welebsr aus ckeut-
sebeir 6olonien in den Handel ge¬krackt viril . Qualität n . Oesekwack.
nnüdsrtrocksn.
6 . Xrimmsl , Xdnä ., und KsrI
OosisnbsUsr , Land . , dslvv.

üonemlllepötfür st'örtleinborg
l>»HV.1Ve1ss, liwMz.mzroz, Ileilbrenn.

Liebenzell.
Einen kräftigenZungen

nimmt in die Lehre
I . R »as , Bäcker.

Ein kräftiger, wohlerzogener

Junge
kann in die Lehre treten bei

Bäcker Lutz , Badgasse.

Tuehsshlen-
schnhe,

das Paar ^ 1. 30, empfiehlt
Fr . Schaufelberger

beim Rößle.

Mein oberes

habe bis Georgii zu vermieten.
R. Hauber.

Nachruf
dem Herrn Keiurich Stanzer»

Schultheiß in Möttlingen.
Die Guten sterben schnell, so klagt ein

Dichter
In bittrem Schmerz um den geschied'nen

Freund ! —
So klagen heute Freunde und Bekannte
In tiefer Trauer um Dein Grab vereint;
Ja Alle, die Dich je gekannt im Leben
Sind heute herbem Schmerze hingegeben.

Denn viel zu frühe steigest Du zu Grabe
Der Gattin , die Dir treu zur Teste stand.
Und noch zu frühe auch für die Gemeinde
Die stets in Dir den treuen Vorstand

fand.
Dein ganzes Leben galt der Lieb', dem

Frieden,
Das Wohlsein And'rer war Dein Glück

hienieden.

Drum ruhe sanft ! Wenn die Gerechten
sterben

Dann folgen ihre Thaten ihnen nach. —
In jenen Sphären wo Du ferner weilest
Gibts keine Sorgen mehr, kein Ungemach.
Wir aber wollen ehrend Dein gedenken
Bis sie auch uns dereinst ins Grab

versenken.

2.^ -br. ,»0L.Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.

L. 6.

Aktiva. PassivaKassenbestand . . . ^5 357 . 25. Guthaben der Zentral-Geschäftsanteil bei der kaffe. 4,314 . 37.Zentralkasse . . . „ io. Guthaben der InhaberAusstände bei Inhabern laufender Rechnung _ , _
laufender Rechnung „ 1,655. —. Anlehen. 11,518 . —.Darlehen . . . . „ 12,678 . —. Sparkaffeneinzahlung. - . - .Güterzieler . . . . - 76. -. Geschäftsguthaben derStückzinse . . . . „ 399 . 41. Mitglieder . . . 705.Wert des Mobiliars . „ 315. 71. Reservefond des Vor-

Sonstiges . . . . „ 1,386. 73. jahrs . 61. 50.
^ 16,878 . 10. Ab den Mitgliedern zu-

Davon ab Passiva .. 16,720. 92. geschrieb. Dividende
Ergibt für Heuer Rein- Stückzinse . . . . 121. 55.

gewinn . . . . -,6 157. 18. 16,720 . 92.
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